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Pfalz ; Andere hingegen , darunter auch M . Carl , waren auf des Dietherrns !
mithin zugleich auf Kayſerlicher und des Pabſts Seite . Es gab dieſes zu verſchie⸗
denen Briefwechſeln , Unterredungen und andern Unterhandlungen Anlaß ; davon

Aeneas lo . dè ſtatu Europae ſub Frid . III . Trithem . hiſt . belli Bauar . ap . Freherum

JT. I . Lehmanns Sp . Ch. und andere mehr, weitlaͤuftig handeln . Endlich erhielt unſer

Marggrav wie auch Grav Ulrich von Wirtemberg einen Kayſerl . Befehl ſub dato⸗

Montags nach der Auffahrt 1462 . daß ſie die Reichshilfe wider den Pfaljgrafen auf⸗

bieten ſollten . Und darauf brach denn das , was unter der Aſche noch gleichſam
glimmete , wirklich in ein Feuer aus . M. Carl brachte nebſt ſeinem Bruder

Georg , Biſchof zu Metz , und dem Graven von Wirtemberg ganz ſchnell ein

Heer von 6000 . Mann zu Fuß und 600 . zu Pferd zuſammen , und belagerten da⸗

mit die Stadt Heidelsheim , muſten aber , weil ſie tapfere Gegenwehr antrafen ,
unverrichteter Dinge abziehen . Das war dann gleich ein boͤſer Vorbote ihres
bevorſtehenden Ungluͤcks . Sie dachten aber : Audaces fortuna iuuat . Tu contra

audentior ito : Sie zogen ſich hierauf nach der beruͤhmten Stadt Heidelberg / all⸗

wo des Churfuͤrſten Adolphs Huͤlfsvoͤlker, die in 2000 . Mann zu Fuß und 400 . zu

Pferd beſtunden , ſich mit ihnen vereiniget . Indem ſich hierauf die Fuͤrſten al⸗
lein mit etwas Reuterey im Heidelbergiſchen Gebiete mit verſchiedenen Verheerun —

gen der Felder und Doͤrfer beſchaͤftigten ; ſo verbarg ſich der Kriegserfahrne Frt⸗
derich nicht weit von Seckenheim mit 4000 . Mann zu Fuß und 1000 . Reutern

in der Stille , und uͤberfiel jene in der Enge zwiſchen dem Neecar und Rhein ſo
ſchnell , daß , der tapfern Gegenwehr ohngeachtet , M . Carl , deſſen Bruder Bi⸗

ſchof Georg , und Grav Ulrich von Wirtemberg , wie auch bey 350 . Graven
und Herren von Adel am Tage Petri und Pauli , ohngefaͤhr 2 Meilen von Heidel⸗
berg gefangen , und in dieſer Beſchaffenheit in beſagte Stadt gebracht wurden .

Der Pfalzgrav ließ dieſe werthe Gaͤſte ſelbigen Abend mit einer treflichen Mahl⸗

zeit bedienen , befahl aber kein Brod aufzutragen . Auch die Großen der Welt

wiſſen , was das Brod vor Kraft beſitze , daher auch RK. Antoninus der From⸗
me faſt alle morgen ein Stuͤck trocken Brod zu genieſſen pfegte . Als nun die

Gaͤſte lang auf dieſe ſo noͤthige Speiſe warteten, auch endlich ſelbſt dieſelbe zu for⸗
dern ſich nicht enthalten konten , ließ ihnen der Churfuͤrſt melden : Sie haͤtten
wieder das Brod gekrieget , es ſeye nun keines vorhanden . Und muſten ſie ſichs
alſo gefallen laſſen , ihre Mahlzeit ohne Brod zu genieſſen .

Von dieſem Treffen hat der Pfalzgraf Friderich folgenden Brief an Herzog
Ludwig in Bayern erlaſſen : „ Unſern freundlichen Dienſt und was wir Liebs vnd

Guts vermoͤgen, zuvor , Hochgebohrner Fuͤrſt, lieber Vetter , Es ſeynd auf heut

datum



datum des Vriefs , Marggraf Carle von Baaden / ſein Bruder / der Biſchof von

Metz , und Graf Ulrich⸗ von Würtemberg / mit einem ſtarken raiſhen Zeug bey

achthundert Pferd in das Amt Heidelberg kommen , und allernaͤchſt bey Heidelberg

angeſtoſſen zu brennen . So haben wir unſern raiſigen Zeug zu guter Maß heim⸗

lichen beyeinander gehabt / und unſer Freund , der Biſchof zu Maonz iſt heimlich

mit 300 , Pferden ander zu uns geſtoſſen. Und wir ſind den Feinden nachgezogen ,

und ihnen ein Fuͤrlaß gegeben / und wollten ſie in die Mitt nehmen . Da ſind

wir mit dem Hauffen zuſammen geſtrichen „ und durch Gnad und Hilff des All⸗

maͤchtigen Gottes/ haben
wir die genannte drey gefangen , und mit ihnen einen

Grafen von Werdenberg / ein Grafen von Sendenwerd und einen von Liningen

und ſonſt viel guter Ritter und Knecht . Und iſt ein Herr von Brandis , ein Graf

von Helffenſtein, und ſonſt etliche von der Ritterſchaft auf der Wahlſtatt blieben,

auf der Feinde Seiten . So iſt auf unſer Seiten niemand / dann ein Ritter / Herr

Wilprecht von Helmſtatt todt blieben . Den Handel wollten wir euer Lieb nicht

verhalten in dem Getrauen / daß ihr das zu großen Freuden gern vernehmet ,

und euch auch in euren Sachen deſto fuͤglicher wiſſet zu richten . Datum Heidel⸗

berg auf Mitwoch Petri und Pauli Apoſtoli Anno LXII.

Zerzog Friderich , Pfalzgraff Churfuͤrſt .

Nun ſaß unſer Marggrav gefangen . Aber wer verhalf ihm und ſeinem

Bruder , wie auch Grav Ulrich zur Freyheit ? Wir leſen in den oͤffentlichenNach⸗

nichten daß ſie ſich ſelbſt loskaufen muͤſen. Des M. Carls Bruder verſprach

45000 . Gulden vor ſich zu erlegen / und machte ſich indeſſen , bis dieſe Summa

bezahlt ſeyn wuͤrde / eydlich verbindlich / ſeine ganze Ritterſchaft , nebſt drey an

Chur⸗Pfalz angrenzenden Flecken als ein Unterpfand zu uͤbergeben. Graf Ulrich

mußte die 20000 . Gulden nachlaſſen , die er an Erzbiſchof Dietrich zu Maynz zu

fordern hatte / zugleich aber noch 80000. Gulden in verſchiedenen Zielern zu zahlen

verſprechen. Und unſer M. Carl verſprach gleichfalls oοοο . Gulden nach und

nach zu bezahlen / fande ſich auch genoͤthiget /
der Loſungs⸗ Gerechtigkeit zu Eppin⸗

gen / ſeiner Anſprache auf Heidels heim und noch andern Gerechtigkeiten gaͤnzlich

abzuſagen . Und alſo kamen ſie A. 146 3. nach 13monatlicher Gefaͤngnis wieder

in ihr Eigenthum zuruͤck. Man ſehethiervon nach / was 10 . Trithen ſchreibt in

Hiſt . Belli Bav . apud Freher . Scriptor : Rer . Germ . T . II . p . 361 . et 338 . it . Chron .

Bav . P. 63 . ſd . ap . Aen. Syle . Edit . Boecleri . LCehmanns Speyriſche Chron .

Unſern jungen Leuten werden hiebey aus ihren Auctoribus . Claſſicis unter an⸗

dern drey Stellen einfallen . Patames omnta primum experiri voluit , vt ſine

armis Propinquum ad officium reduceret. Und : Ageſilaus nunquam in campo

ſui
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